
Aufruf zur Interessenbekundung zur Einrichtung einer Beratungsstelle gegen Antisemitismus für 
den Kulturbetrieb 

 

1. Gegenstand der Interessenbekundung 

Nicht erst seit dem Angriff der Hamas auf Israel und dem anschließenden Gaza-Krieg sehen wir in 
Berlin einen deutlichen Anstieg antisemitischer Vorfälle, von denen unter anderem auch der Berliner 
Kulturbetrieb betroffen ist.  

Die Senatsverwaltung für Kultur und Gesellschaftlichen Zusammenhalt (SenKultGZ) möchte daher 
die Schaffung einer Beratungsstelle gegen Antisemitismus, die sich neben bestehenden Angeboten 
im Bereich der Beratung gegen Antisemitismus speziell an Kulturinstitutionen und Kulturtätige richtet 
und diesen eine niedrigschwellige und kostenfreie Unterstützung anbietet, unterstützen. 

Für die Jahre 2024 und 2025 stehen Fördermittel im Kapitel 0850, Titel 68406, Teilansatz 8 
„Projekte gegen Antisemitismus und zur Förderung des interreligiösen Dialogs“ zur Verfügung. Die 
Senatsverwaltung für Kultur und Gesellschaftlichen Zusammenhalt beabsichtigt, vorbehaltlich der 
Bewilligung von Fördermitteln für den Betrieb der Beratungsstelle gegen Antisemitismus durch 
Haushaltsbeschlüsse durch das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Förderung auch in den 
darauffolgenden Jahren durchzuführen. 

Im Rahmen eines Interessenbekundungsverfahrens soll ein geeigneter Träger / eine geeignete 
Trägerin für die Beratungsstelle gegen Antisemitismus gefunden werden.  

 

2. Förderkriterien 

Grundlage für die Entscheidung der Senatsverwaltung für Kultur und Gemeinschaftlichen 
Zusammenhalt über den Zuschlag bilden die folgenden drei Förderkriterien: 

2.1. Die Senatsverwaltung für Kultur und Gemeinschaftlichen Zusammenhalt kann entscheiden, 
Organisationen, die bereits Fördermittel aus den oben genannten Mitteln für dieses Projekt 
erhalten, nicht zu berücksichtigen, sofern hierdurch eine Doppelförderung gewährt würde. Es 
ist insofern von den potentiell Interessierten darzulegen, inwieweit sie bereits Fördermittel aus 
den genannten Mitteln für dieses Projekt erhalten. 

2.2. Der Träger / die Trägerin reicht ein kurzes schlüssiges Konzept für die Einrichtung / Ausbau 
einer Beratungsstelle gegen Antisemitismus für die Zielgruppe der Berliner Kulturinstitutionen 
und Kulturtätigen sowie der Berliner Kulturverwaltung ein, in dem die unten stehenden 
Kriterien näher dargestellt sind: 
 Die Zielgruppe sind alle Berliner Kultureinrichtungen und Projekte, unabhängig von ihrer 

Rechtsform und steht auch einzelnen Kulturtätigen in Kulturinstitutionen offen. Darüber 
hinaus können die Leistungen auch durch die Berliner Senatsverwaltung für Kultur und 
Gesellschaftlichen Zusammenhalt in Anspruch genommen werden. 

 Folgende Leistungen sollten durch die Beratungsstelle erbracht werden:  
i. Qualifizierung der Zielgruppe durch  

o eigene Angebote bzw. die Vermittlung von Trainings, Schulungen und Fortbildungen 
zum Themenkomplex Antisemitismus  



o (Weiter-)Entwicklung / Unterstützung bei der (Weiter-)Entwicklung von geeigneten 
Maßnahmen, Werkzeugen und Regelwerken gegen Antisemitismus (u.a. Interne und 
externe Policies, strukturbildende Maßnahmen) 

o bei Bedarf Vermittlung von geeigneten Expert*innen (u.a. juristische Expert*innen) 
ii. Niedrigschwellige, kostenfreie, vertrauliche und mehrsprachige Beratungsangebote 

(u.a. Beratung in aktuellen Problemlagen, Beratung der Betroffenen von 
Antisemitismus) für die Zielgruppe zu allen Fragen im Zusammenhang mit 
Antisemitismus 

iii. Beratungsangebote im Zusammenhang mit künstlerischer Programmentwicklung  
iv. Krisen- und Interventionsmanagement bei antisemitischen Vorfällen (etwa bei 

Boykottaufrufen, Beratung zum Einsatz von Awarenessteams) durch geeignete 
Werkzeuge (u.a. Stärkung der Fähigkeiten zur Krisenintervention, Moderation, 
Deeskalation) einschließlich Krisenkommunikation 

v. Bestandsaufnahme (Mapping) der zentralen und dezentralen Beratungsangebote im 
Bereich Antisemitismus sowie der jeweiligen Akteurinnen und Akteure, Identifizierung 
von Überschneidungen und Lücken im Hinblick auf die Zielgruppe sowie eine 
kontinuierliche und systematische Erhebung des Beratungsbedarfs von 
Kultureinrichtungen und Kulturakteuren (u.a. durch Erfassung der geführten 
Beratungsgespräche) 

vi. Förderung der Vernetzung zwischen den jeweiligen Akteurinnen und Akteuren sowie mit 
anderen Stakeholdern (u.a. künstlerische Verbände) 
o Die Beratungsstelle identifiziert kontinuierlich Synergieeffekte mit anderen Anbietern 

von Beratungs- und Fortbildungsleistungen und vermeidet Parallelstrukturen 
o Die Beratungsstelle leistet Wissenstransfer, indem Austauschmöglichkeiten über 

gute Praktiken für Kulturakteure geschaffen werden (z.B. durch Identifizierung und 
Kommunikation von Projekten/Maßnahmen, die für andere Akteurinnen und Akteure 
von Interesse sind) 

 Darüber hinaus sollen folgende Leistungen durch die Beratungsstelle erbracht werden. 
Diese Leistungen können entweder zusammen mit den unter Buchstabe b angegebenen 
Leistungen, auch separat und einzeln angeboten werden:  
i. Konzepte zur Sichtbarmachung und Inklusion jüdischer / israelischer & 

antisemitismuskritischer Künstlerinnen und Künstler im Kulturbetrieb 
ii. Vernetzung und Empowerment jüdischer / israelischer und antisemitismuskritischer 

Künstlerinnen und Künstler sowie Kulturtätigen 
 Darstellung des geplanten Personaleinsatzes 
 Zeit- und Maßnahmenplan 
 Finanzierungsplan 
 Benennung einer verantwortlichen Ansprechperson inkl. Kontaktdaten 

2.3. Der Träger / die Trägerin sollte  
 über einschlägige Kenntnisse des Berliner Kulturbetriebs verfügen und die aktuellen 

Herausforderungen für Berliner Kulturinstitutionen und freie Kulturakteure kennen  



 insbesondere über Expertise zu Antisemitismus, aber auch zu weiteren 
Diskriminierungsdimensionen verfügen, da diese häufig zusammenwirken oder 
aufeinander bezogen werden 

 geeignetes, fachlich qualifiziertes und berufserfahrenes hauptamtliches Personal 
nachweisen (u.a. um die ordnungsgemäße Verwendung der Mittel im Sinne der LHO zu 
gewährleisten) 

 nachweisbare Qualitätskriterien bezüglich der Beratungs- und politischen Bildungsarbeit 
darstellen können 

 über Kompetenzen in allen weiteren unter Ziffer 2.2 dargestellten Bereichen nachweisen 
können 

 über ein breites Netzwerk verfügen, das die Spannbreite des Diskurses widerspiegelt 
 in einem polarisierten Umfeld zu Dialog und Vertrauen beitragen können 

 

3. Antragsstellung 

Bitte reichen Sie als interessierter Träger/Trägerin per E-Mail der Senatsverwaltung für Kultur und 
Gesellschaftlichen Zusammenhalt bis zum 07. September 2024 die geforderten Unterlagen ein. 

 

4. Erfolgskontrolle und Berichtspflicht 

Die Senatsverwaltung für Kultur und Gesellschaftlichen Zusammenhalt behält sich das Recht vor, 
Ziele und Vorgehen in Zusammenarbeit mit dem Träger in regelmäßigen Abständen zu evaluieren 
und ggf. anzupassen. Jährlich sind Nachweise über erbrachte Leistungen und getätigte Ausgaben 
im Rahmen eines Sachberichts zu erbringen. 

 

5. Zukünftige Förderung 

Für die Jahre 2024 und 2025 stehen Fördermittel im Kapitel 0850, Titel 68406, Teilansatz 8 
„Projekte gegen Antisemitismus und zur Förderung des interreligiösen Dialogs“ zur Verfügung. Die 
Senatsverwaltung für Kultur und Gesellschaftlichen Zusammenhalt beabsichtigt, vorbehaltlich der 
Bewilligung von Fördermitteln für die Durchführung des Berliner Stiftungstages durch 
Haushaltsbeschlüsse durch das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Förderung auch in den Jahren 
2026 und 2027 durchzuführen. 

 

6. Bewerbungszusendung und Kontakt / Informationsveranstaltung am 28.08.2024 

Interessierte Trägerinnen / Träge reichen die geforderten Unterlagen unter der Kennung 
„Beratungsstelle gegen Antisemitismus“ bis spätestens 07. September 2024 ein, per E-Mail an  

Beratung-AS@Kultur.Berlin.de (cc: christian.brennholt@kultur.berlin.de). 
 

Am 28.08.2024 findet in der Zeit von 13:30 – 14:30 Uhr eine Online-Informationsveranstaltung 
für alle interessierten Trägerinnen / Träger statt. Bei Interesse an einer Teilnahme senden diese 
bitte eine Email an Beratung-AS@Kultur.Berlin.de (cc: christian.brennholt@kultur.berlin.de) und 
erhalten dann den Link zu der Veranstaltung 


